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(54) Bezeichnung: Mechanik für einen Bürostuhl

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Mecha-
nik (1) für einen Bürostuhl mit einem auf einer Stuhlsäule pla-
zierbaren Basisträger (2), mit einem auf dem Basisträger (2)
angeordneten, relativ zu dem Basisträger (2) bewegbaren
Sitzträger (4) und mit einer mit dem Sitzträger (4) gekoppel-
ten Rückenlehne, wobei ein Verschwenken der Rückenleh-
ne eine Bewegung des Sitzträgers (4) relativ zu dem Basis-
träger (2) bewirkt. Um den Schwenkwiderstand der Rückleh-
ne einzustellen, wird vorgeschlagen: ein Bahnelement (18),
das einerseits an einem Basisträgerverbindungspunkt (22)
mit dem Basisträger (2) und andererseits an einem Sitzträ-
gerbindungspunkt (29) mit dem Sitzträger (4) beweglich ver-
bunden ist, wobei ein Verschwenken der Rückenlehne ei-
ne Änderung der Position und/oder der Lage des Bahnele-
ments (18) bewirkt; ein einerseits an dem Bahnelement (18)
und andererseits an dem Sitzträger (4) oder an der Rücken-
lehne bzw. einem Rückenlehnenträger (5) angreifendes Fe-
derelement (34), welches Federelement (34) bei einer Be-
wegung des Sitzträgers (4) relativ zu dem Basisträger (2)
beaufschlagt wird; und eine Verstelleinrichtung (44) zur Än-
derung der Position des Angriffspunktes (40) des Federele-
ments (34) an dem Bahnelement (18).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Mechanik für einen
Bürostuhl mit einem auf einer Stuhlsäule plazierbaren
Basisträger, mit einem auf dem Basisträger angeord-
neten, relativ zu dem Basisträger bewegbaren Sitz-
träger und mit einer mit dem Sitzträger gekoppelten
Rückenlehne, wobei ein Verschwenken der Rücken-
lehne eine Bewegung des Sitzträgers relativ zu dem
Basisträger bewirkt.

[0002] Mit einer solchen Mechanik, wie sie als Bau-
gruppe im Sitzunterbau eines Bürostuhles verwendet
wird, wird eine Kinematik bereitgestellt, die eine be-
stimmte Relativbewegung von Sitz und Rückenlehne
zueinander mit sich bringt, so daß sich eine korrelier-
te Sitz-Rückenlehnen-Bewegung ergibt.

[0003] Aus dem Stand der Technik sind zahlreiche
Lösungen zum Ändern der Bewegungscharakteris-
tik einer solchen Mechanik bekannt, insbesondere
zum Verändern des Schwenkwiderstandes der Rü-
ckenlehne. Üblicherweise wird mit Hilfe eines Be-
tätigungselements, beispielsweise einer Drehkurbel
oder dergleichen, eine Einstellung zwischen „hart“
und „weich“ gewählt, je nachdem ob es sich bei dem
Benutzer des Bürostuhles um eine schwere oder
leichte Person handelt. Diese Lösungen zum Ändern
der Bewegungscharakteristik sind oftmals konstruktiv
aufwendig.

[0004] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung
ist es, eine alternative Lösung zum Einstellen des
Schwenkwiderstandes der Rücklehne eines Büro-
stuhls anzugeben. Diese Aufgabe wird durch eine
Mechanik nach Anspruch 1 gelöst.

[0005] Die erfindungsgemäße Mechanik umfaßt
hierzu ein Bahnelement, das einerseits an einem Ba-
sisträgerverbindungspunkt mit dem Basisträger und
andererseits an einem Sitzträgerbindungspunkt mit
dem Sitzträger beweglich verbunden ist, wobei ein
Verschwenken der Rückenlehne eine Änderung der
Position und/oder der Lage des Bahnelements be-
wirkt. Die Mechanik umfaßt weiter ein einerseits an
dem Bahnelement und andererseits an dem Sitzträ-
ger oder an der Rückenlehne angreifenden Feder-
element, wobei das Federelement bei einer Bewe-
gung des Sitzträgers relativ zu dem Basisträger be-
aufschlagt wird. Die Mechanik umfaßt darüber hin-
aus eine Verstelleinrichtung zur Änderung der Posi-
tion des Angriffspunktes des Federelements an dem
Bahnelement.

[0006] Die Erfindung geht von der Überlegung aus,
den Schwenkwiderstand der Rücklehne des Büro-
stuhles dadurch einzustellen, daß die Position eines
Angriffspunktes des Federelements verändert wird.
Hierdurch wird der Federweg des Federelements
verändert. Für den gleichen Schwenkweg der Rü-

ckenlehne kann somit die Federkraft und somit der
Schwenkwiderstand der Rückenlehne stärker oder
schwächer eingestellt und damit an unterschiedliche
Körpergewichte der Benutzer angepaßt werden.

[0007] Eine Grundidee der Erfindung ist es, die Po-
sition des Angriffspunktes des Federelements auf be-
sonders einfache und elegante Weise zu verändern,
indem vorgesehen ist, das Federelement nicht etwa
unmittelbar an einem der Hauptbauteile der Mecha-
nik angreifen zu lassen, sondern statt dessen ein
die beiden hier relevanten Hauptbauteile der Mecha-
nik, nämlich den Sitzträger und den Basisträger, mit-
einander verbindendes Koppelelement einzusetzen,
welches mit dem Federelement zusammenwirkt und
an welchem das Federelement an einem bestimm-
ten Angriffspunkt angreift. Da das eine Hauptbauteil,
nämlich der Basisträger, zumeist feststeht, während
sich das andere Hauptbauteil, nämlich der Sitzträ-
ger, mit einem Verschwenken des Rückenlehnenträ-
gers mitbewegt und dabei eine Relativbewegung zu
dem Basisträger vollführt, was im übrigen auch dann
der Fall sein kann, wenn der Basisträger bei einem
Verschwenken des Rückenlehnenträgers eine Bewe-
gung vollführt, macht sich die Erfindung die Möglich-
keit zunutze, die unterschiedlichen Bewegungseigen-
schaften dieser beiden Hauptbauteile auf vorteilhaf-
te Art und Weise zur Einstellung des Schwenkwider-
standes zu verwenden. Hierfür kann erfindungsge-
mäß die Position des Angriffspunktes des Federele-
ments an dem Bahnelement verändert werden und
zwar derart, daß das Federelement, gegen dessen
Federkraft die Rückenlehne verschwenkt wird und
welches hierbei mit einer Kraft beaufschlagt wird, so-
wohl an einem Angriffspunkt in der Nähe des Ver-
bindungspunktes des Bahnelements mit dem Basis-
träger als auch an einem Angriffspunkt in der Nähe
des Verbindungspunktes des Bahnelements mit dem
Sitzträger und darüber hinaus vorzugsweise auch an
einer beliebigen Stelle zwischen diesen beiden Ex-
tremen angreifen kann.

[0008] Bei einer Bewegung des Sitzträgers relativ zu
dem Basisträger aufgrund eines Verschwenkens der
Rückenlehne bewegt sich der Angriffspunkt des Fe-
derelements an dem Bahnelement bei einer sitzträ-
gerbindungspunktnahen Position des Angriffspunk-
tes mehr oder weniger mit dem Sitzträger mit, wäh-
rend sich der an dem gegenüberliegenden Federen-
de vorgesehene Angriffspunkt des Federelements an
dem Sitzträger oder an der Rückenlehne ohnehin mit
diesen Bauteilen mitbewegt. Ein Verschwenken der
Rückenlehne führt daher, wenn überhaupt, lediglich
zu einer vergleichsweise geringen Beaufschlagung
des Federelements. Der Federweg ist kurz (minimal),
der Schwenkwiderstand bzw. die Rückstellkraft des
Federelements sehr gering („weiche Einstellung“).

[0009] Befindet sich hingegen der Angriffspunkt
des Federelements an dem Bahnelement in einer
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basisträgerverbindungspunktnahen Position, dann
verbleibt dieser Angriffspunkt während eines Ver-
schwenkens der Rückenlehne mehr oder weniger an
ein und demselben Ort, während sich der an dem ge-
genüberliegenden Federende vorgesehene Angriffs-
punkt des Federelements an dem Sitzträger oder
an der Rückenlehne mit der Schwenkbewegung der
Rückenlehne mit- und von diesem Ort wegbewegt.
Ein Verschwenken der Rückenlehne führt in diesem
Fall zu einer vergleichsweise starken Beaufschla-
gung des Federelements. Der Federweg ist lang (ma-
ximal), der Schwenkwiderstand bzw. die Rückstell-
kraft des Federelements sehr hoch („harte Einstel-
lung“).

[0010] Mit der vorliegenden Erfindung wird durch ei-
ne Veränderung der Position eines Angriffspunktes
des Federelements auf eine konstruktiv besonders
einfache und elegante Weise der effektiv auf die Rü-
ckenlehne wirkende Schwenkwiderstand verändert.

[0011] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen angegeben und
werden im Zusammenhang mit einem Ausführungs-
beispiel der Erfindung nachfolgend anhand der
Zeichnungen näher erläutert.

[0012] Sämtliche Figuren zeigen die Erfindung le-
diglich schematisch und mit ihren wesentlichen Be-
standteilen. Gleiche Bezugszeichen entsprechen da-
bei Elementen gleicher oder vergleichbarer Funktion.

[0013] Es zeigen die Fig. 1 bis Fig. 4 das Grundprin-
zip der Erfindung, nämlich

[0014] Fig. 1 eine Draufsicht auf einzelne Mechanik-
komponenten in der Einstellung „leicht“ in einer Aus-
gangsstellung,

[0015] Fig. 2 die Ansicht aus Fig. 1 in einer ausge-
lenkten Stellung,

[0016] Fig. 3 eine Draufsicht auf einzelne Mecha-
nikkomponenten in der Einstellung „schwer“ in einer
Ausgangsstellung,

[0017] Fig. 4 die Ansicht aus Fig. 3 in einer ausge-
lenkten Stellung.

[0018] Wie in den Fig. 1 bis Fig. 4 illustriert, be-
ruht das der Erfindung zugrundeliegende allgemei-
ne Funktionsprinzip darauf, das eine Verbindung zwi-
schen einem ersten, vorzugsweise feststehenden
Bauteil 2, beispielsweise einem Basisträger einer Me-
chanik für einen Bürostuhl, und einem zweiten, be-
weglichen Bauteil 4, beispielsweise einem Sitzträger
dieser Mechanik, mit Hilfe eines Verbindungselemen-
tes 18 hergestellt wird, an welchem Verbindungsele-
ment 18 das ortsveränderlich verstellbare eine Ende
37 eines Federelements 34 unter Ausbildung eines

Angriffspunktes 40 angreift, während das gegenüber-
liegende, feste andere Ende 38 des Federelements
34 an dem zweiten Bauteil 4 angreift. Befindet sich
der Angriffspunkt 40 des verstellbaren Endes 37 des
Federelements 34 nahe des Verbindungspunktes 29
des Verbindungselementes 18 mit dem zweiten Bau-
teil 4, wie in den Fig. 1 und Fig. 2 dargestellt ist, und
kommt es zu einer Bewegung des zweiten Bauteils 4
relativ zu dem ersten Bauteil 2 aus einer Grundstel-
lung (Fig. 1) in eine ausgelenkte Stellung (Fig. 2),
wie dies beispielsweise der Fall ist, wenn das zwei-
te Bauteil 4 aufgrund einer Bewegung eines dritten
Bauteils, beispielsweise aufgrund eines Verschwen-
kens eines Rückenlehnenträgers der Mechanik, be-
wegt wird, dann wird das Federelement 34 nicht oder
nur gering beaufschlagt, da sich das verstellbare En-
de 38 des Federelements 34 mitbewegt. Befindet sich
hingegen der verstellbare Angriffspunkt 40 des Fe-
derelements 34 nahe des Verbindungspunktes 22
des Verbindungselementes 18 mit dem ersten Bauteil
2, wie in den Fig. 3 und Fig. 4 dargestellt ist, und es
kommt zu einer Bewegung des zweiten Bauteils 4 re-
lativ zu dem ersten Bauteil 2 aus einer Grundstellung
(Fig. 3) in eine ausgelenkte Stellung (Fig. 4), dann
wird das Federelement 34 stark beaufschlagt, da sich
das feste Ende 38 des Federelements 34 von dem
verstellbaren Ende 37 des Federelements 34 deutlich
wegbewegt.

[0019] Es zeigen die Fig. 5 bis Fig. 11 konstruktive
Details einer Ausführungsform der erfindungsgemä-
ßen Mechanik, nämlich

[0020] Fig. 5 eine Seitenansicht der Mechanik in ei-
ner Ausgangsstellung,

[0021] Fig. 6 eine Seitenansicht der Mechanik aus
Fig. 5 in einer verschwenkten Stellung,

[0022] Fig. 7 eine Draufsicht auf die Mechanik in der
Einstellung „leicht“ in einer Ausgangsstellung,

[0023] Fig. 8 die Ansicht aus Fig. 7 in einer maximal
nach hinten verschwenkten Stellung,

[0024] Fig. 9 eine Draufsicht auf die Mechanik in der
Einstellung „schwer“ in einer Ausgangsstellung,

[0025] Fig. 10 die Ansicht aus Fig. 9 in einer maxi-
mal nach hinten verschwenkten Stellung,

[0026] Fig. 11 eine Detailansicht einer Verstellein-
richtung im Schnitt,

[0027] Fig. 12 eine perspektivische Ansicht eines
Details der Verstelleinrichtung.

[0028] Es wird zunächst der allgemeine Aufbau und
die Bewegung der Mechanik 1 beschrieben. Die Me-
chanik 1 weist einen Basisträger 2 auf, der mittels
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einer Konusaufnahme 3 auf das obere Ende einer
Stuhlsäule (nicht abgebildet) gesetzt ist, siehe Fig. 5
und Fig. 6. Die Mechanik 1 umfaßt einen Sitzträger
4 und einen in Draufsicht gabelförmigen Rückenleh-
nenträger 5, dessen Wangen 6 zu beiden Seiten des
Basisträgers 2 angeordnet sind. Auf dem Sitzträger
4 ist der in aller Regel mit einer gepolsterten Sitzflä-
che versehen Sitz (nicht abgebildet) des Bürostuhls
montiert. In dem hier ausgewählten Beispiel ist der
Rückenlehnenträger 5 mit den freien Enden 7 seiner
Wangen 6 in der Nähe der Konusaufnahme 3 mit dem
Basisträger 2 schwenkbar verbunden. Der Rücken-
lehnenträger 5 läßt sich mit anderen Worten gegen-
über dem feststehenden Basisträger 2 um eine quer
zur Sitzlängsrichtung 8 verlaufende Drehachse 9 in
Schwenkrichtung 11 nach hinten unten verschwen-
ken.

[0029] An einem von den Freienden 7 beabstande-
ten Bereich sind die Wangen 6 des Rückenlehnen-
trägers 5 an dem hinteren Ende 12 des Sitzträgers
4 unter Verwendung einer quer zur Sitzlängsrichtung
8 verlaufenden Schwenkachse 13 derart angelenkt,
daß ein Verschwenken des Rückenlehnenträgers 5 in
Schwenkrichtung 11, d.h. von einer aufrechten Aus-
gangsstellung (Fig. 5) in eine hintere Schwenkstel-
lung (Fig. 6), eine entsprechende Folgebewegung
des Sitzträgers 4 relativ zu dem feststehenden Ba-
sisträger 2 nach sich zieht. Die Art und Weise der
Ankopplung des verschwenkbaren Rückenlehnenträ-
gers 5 an den Sitzträger 4 spielt für die vorliegende
Erfindung keine Rolle. Es kann sich dabei um eine
direkte oder eine indirekte Ankopplung handeln.

[0030] Das vordere Ende 14 des Basisträgers 2 läuft
in zwei zu beiden Seiten des Sitzträgers 4 enden-
den Armen 15 aus. Die Mechanik 1 ist bezüglich der
Mittellängsebene, was die eigentliche Kinematik be-
trifft, spiegelsymmetrisch aufgebaut, siehe Fig. 7 bis
Fig. 10. Insoweit ist bei der folgenden Beschreibung
immer von beiderseits paarweise vorhandenen Kon-
struktionselementen der Mechanik 1 auszugehen. In
den Fig. 7 bis Fig. 10 ist der Sitzträger 4 zur bes-
seren Verdeutlichung des konstruktiven Aufbaus der
Mechanik 1 nicht dargestellt.

[0031] „Vorn“ oder „vorderes“ bedeutet dabei, das
ein Bauteil in Sitzlängsrichtung 8 vorn angeordnet ist
bzw. bezieht sich auf ein sich in Richtung der vorde-
ren Sitzkante 16 erstreckendes bzw. in diese Rich-
tung weisendes Bauteil, während „hinten“ oder „hin-
teres“ bedeutet, das ein Bauteil in Sitzlängsrichtung 8
hinten angeordnet ist bzw. bezieht sich auf ein sich in
Richtung der Rückenlehne bzw. des Rückenlehnen-
trägers 5 erstreckendes bzw. in diese Richtung wei-
sendes Bauteil. Die Angaben „oben“ bzw. „unten“ be-
ziehen sich auf den bestimmungsgemäßen Verwen-
dungszustand des Bürostuhles bzw. der Bürostuhl-
mechanik 1.

[0032] Mit jedem Arm des Basisträgers 2 verbun-
den ist, wie in den Fig. 7 bis Fig. 11 illustriert, ei-
ne als Bahnelement im Sinne der Erfindung dienen-
de Schwenkleiste 18, die sich, je nachdem, wie stark
die Rückenlehne verschwenkt ist, mehr oder weniger
quer zur Sitzträgerlängsrichtung 8 erstreckt.

[0033] Das eine Ende 21 der Schwenkleiste 18 ist
an einem Basisträgerverbindungspunkt 22 mit Hilfe
einer geeigneten Anlenkung unter Ausbildung eines
Schwenkgelenks mit dem Basisträger 2, genauer ge-
sagt mit einem Arm 15 des Basisträgers 2 verbunden.
Hierfür ist ein um eine quer zur Sitzlängsrichtung 8
verlaufende Drehachse 23 schwenkbar an dem Arm
15 befestigtes, sich im wesentlichen in Sitzträger-
längsrichtung 8 erstreckendes Tragelement 24 vor-
gesehen, das sich nach vorn gabelförmig öffnet und
zwischen seinen Gabelenden 25 ein Auflager 26 für
das Ende 21 der Schwenkleiste 18 bildet. Die Gabel-
enden 25 liegen dabei beidseitig an den Seitenwän-
den 27 der Schwenkleiste 18 an, die in der nicht ver-
schwenkten Ausgangsposition nach oben und unten
weisen. Das Tragelement 24 ist somit gleichsam als
Doppelgelenk ausgeführt, da es nicht nur seine Dre-
hung um die Drehachse 23 erlaubt, sondern auch ge-
eignet ist, der Schwenkleiste 18 unabhängig von ihrer
in Abhängigkeit von der Verschwenkung eingenom-
menen normalen oder schrägen Stellung ein Wider-
lager zu bieten.

[0034] Das gegenüberliegende andere Ende 28 der
Schwenkleiste 18 ist an einem Sitzträgerverbin-
dungspunkt 29 mit dem Sitzträger 4, genauer gesagt
mit einem von dem vorderen Sitzträgerquerrahmen
19 ausgehenden, sich in Sitzträgerlängsrichtung 8
erstreckenden, zentralen Steg 30 des Sitzträgers 4
beweglich verbunden. Hierzu ist die langgestreckte
Schwenkleiste 18 an diesem Ende 28 mit einer ab-
gekröpften Nase 31 versehen, die in einer geeigne-
ten, sich nach vorn öffnenden, einen Drehpunkt de-
finierende Aufnahme 32 des Steges 30 verschwenk-
bar einliegt.

[0035] Der Basisträger 2 ist somit über die beiden
Schwenkleisten 18 als Koppelelemente mit dem Sitz-
träger 4 verbunden. Dabei durchgreifen die Arme 15
des Basisträgers 2 oder – je nach Blickwinkel – die
Schwenkleisten 18 bzw. die zum Einsatz kommen-
den Tragelemente 24 die seitlichen Rahmenteile 20
des Sitzträgers 4, die zu diesem Zweck Durchgangs-
öffnungen in Form von Langlöchern 33 aufweisen.

[0036] Bei einem Verschwenken der Rückenlehne
von einer Ausgangsstellung in eine Schwenkstellung
(und zurück) bewegt sich der Sitzträger 4 mit dem di-
rekt oder indirekt an den Sitzträger 4 angekoppelten
Rückenlehnenträger 5 in Schwenkrichtung 11 nach
hinten unten, wodurch sich der durch das Ende des
feststehenden Armes 15 des Basisträgers 2 bzw. das
Tragelement 24 bestimmte Basisträgerverbindungs-
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punkt 22 in dem Langloch 33 des Sitzträgers 4 nach
vorn bewegt (siehe Fig. 8 und Fig. 10). Der Basisträ-
ger 2 bildet somit mit dem Sitzträger 4 eine Art Dreh-/
Schiebegelenk aus. Die Grundidee der Erfindung ist
unabhängig von der konkreten von dem Sitzträger 4
ausgeführten Bewegung relativ zu dem Basisträger
2 bei einem Verschwenken der Rückenlehne. In der
Regel handelt es sich bei der Bewegung des Sitzträ-
gers 4 jedoch um eine Bewegung in Sitzlängsrichtung
8, die von einer Kipp- oder Schwenkbewegung des
Sitzträgers 4 überlagert ist.

[0037] Damit die Rückenlehne eine definierte
Schwenkbewegung vollführen kann, weist die Me-
chanik 1 mit der Rückenlehne bzw. dem Rückenleh-
nenträger 5 unmittelbar oder mittelbar zusammenwir-
kende Federelemente 34 auf. Durch diese Federele-
mente 34 wird der Schwenkwiderstand der Rücken-
lehne bei einem Verschwenken von einer Ausgangs-
stellung in eine Schwenkstellung sowie die entspre-
chende Rückstellkraft der Rückenlehne bestimmt.

[0038] Nachfolgend wird das Zusammenspiel die-
ser Federelemente 34 mit den übrigen Bauteilen der
Mechanik 1 beschrieben. Eine in Sitzlängsrichtung 8
nach vorn weisende Fläche der Schwenkleiste 18 ist
als Auflage 35 für eine als Abstützelement dienende
Gewindemutter 36 ausgebildet. An der Gewindemut-
ter 36 ist das vordere Ende 37 eines Federelements
34 unter Ausbildung einer geeigneten Verbindungs-
stelle 39 verschwenkbar angelenkt. Im einfachsten
Fall ist das Federelement 34 dort eingehängt. Das
Federelement 34 greift somit über die Gewindemutter
36 an einem definierten Angriffspunkt 40 der Schwen-
kleiste 18 an, siehe Fig. 11, nämlich an der Stelle, an
der sich die Gewindemutter 36 auf der Auflage 35 der
Schwenkleiste 18 abstützt.

[0039] Bei dem Federelement 34 handelt es sich in
diesem Fall um eine einzelne gewundene Schrau-
benfeder, genauer gesagt um eine Schraubenzugfe-
der. Es können jedoch auch andere Federelemente
34 oder Federpakete mit mehreren Federelementen
34 zum Einsatz kommen. In den Figuren sind die Fe-
derelemente 34 teilweise nur unvollständig abgebil-
det.

[0040] Das gegenüberliegende hintere Ende 38 des
Federelements 34 greift an dem Sitzträger 4 in des-
sen hinterem Bereich an, beispielsweise stützt sich
das hintere Ende 38 des Federelements 34 an dem
hinteren Sitzträgerquerrahmen 17 ab und definieren
somit hintere Angriffspunkte 41 oder aber das Feder-
element 34 ist mit dem hinteren Ende 38 in die ge-
meinsame Schwenkachse 13 von Sitzträger 4 und
Rückenlehnenträger 5 eingehängt. Alternativ dazu
(nicht abgebildet) kann das hintere Ende des Feder-
elements auch unmittelbar an dem Rückenlehnenträ-
ger angreifen.

[0041] In dem dargestellten Beispiel sind zwei Fe-
derelemente 34 vorgesehen, die mit ihren vorderen
Angriffspunkten 40 jeweils an den Schwenkleisten 18
zu beiden Seiten des Steges 30 angreifen. Der Ab-
stand der beiden hinteren Angriffspunkte 41 der Fe-
derelemente 34 zueinander ist dabei sowohl in der
nicht verschwenkten Grundstellung als auch in der
maximal nach hinten verschenkten Schwenkstellung
geringer als der Abstand der beiden vorderen An-
griffspunkte 40 zueinander. Die Federelemente 34
liegen mit anderen Worten schräg zu der Stuhllängs-
richtung 8 und zwischen sich einen spitzen Winkel
einschließend in der Mechanik 1 ein.

[0042] Das Federelement 34 wird bei einem Ver-
schwenken des Rückenlehnenträgers 5 und damit ei-
ner Bewegung des Sitzträgers 4 relativ zu dem Ba-
sisträger 2 beaufschlagt, die Zugfeder wird gespannt.
Der hierbei zurückgelegte Federweg ist von der Po-
sition des vorderen Angriffspunktes 40, also der Po-
sition der Gewindemutter 36 auf der Schwenkleiste
18, relativ zu dem hinteren Angriffspunkt 41 des Fe-
derelements 34 abhängig.

[0043] Nachfolgend wird die Art der Verstellung des
Schwenkwiderstandes beschrieben. Die Position des
vorderen Angriffspunktes 40 des Federelements 34
an der Schwenkleiste 18 ist mit Hilfe einer Verstell-
einrichtung 44 veränderbar, wie im Detail anhand von
Fig. 11 erläutert. Hierzu ist ein als Führungselement
dienende Gewindespindel 45 vorgesehen, auf der die
Gewindemutter 36 geführt und entlang der Auflage 35
der Schwenkleiste 18 verfahrbar positioniert ist. Da-
bei ist die Gewindemutter 36 zum Ändern der Position
des vorderen Angriffspunktes 40 des Federelements
34 zwischen einer basisträgerverbindungspunktna-
hen Position 46 und einer sitzträgerbindungspunkt-
nahen Position 47 bewegbar und stufenlos in einer
beliebigen Position zwischen diesen beiden Endstel-
lungen 46, 47 positionierbar, wodurch eine beson-
ders komfortable Einstellung des Schwenkwiderstan-
des der Rückenlehne ermöglicht wird.

[0044] Vorteilhafterweise ändert sich der Abstand
zwischen dem vorderen Angriffspunkt 40 des Feder-
elements 34 an der Schwenkleiste 18 und dem hinte-
ren Angriffspunkt 41 des Federelements 34 an dem
Sitzträger 4 oder dem Rückenlehnenträger 5 bei ei-
ner Veränderung der Position des vorderen Angriffs-
punktes 40 nicht, so daß eine „kraftlose“ Verstellung
des Schwenkwiderstandes möglich ist. Mit anderen
Worten erfolgt bei dem Verstellen keine Änderung der
Federlänge, so daß nicht gegen die Federkraft des
Federelements 34 gearbeitet werden muß. Insbeson-
dere wird bei einem solchen Verstellen das Feder-
element 34 nicht vorgespannt. Dies wird dadurch er-
reicht, daß die Auflage 35, welche die Führungsbahn
für die Gewindemutter 36 definiert, durch einen Kreis-
abschnitt gebildet wird, wobei die in der Längsach-
se 48 des Federelements 34 liegende Wirkrichtung
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des Federelements 34 dem Radius der Kreisbahn 49
entspricht. Mit anderen Worten wird der Mittelpunkt
der Kreisbahn 49 durch den hinteren Angriffspunkt 41
des Federelements 34 definiert.

[0045] Wird eine Schwenkleiste 18 mit einer anders
ausgeführten Auflage 35 verwendet, bei der anstel-
le der Kreisbahn 49 eine Bahn mit einem nichtkon-
stanten Radius ausgebildet wird, beispielsweise ei-
ne linear verlaufende Bahn oder eine nichtkreisför-
mige, definiert andersartige verlaufende Bahn, kann
beim Einstellen des Schwenkwiderstandes zugleich
gezielt die Vorspannung des Federelements 34 ver-
ändert werden.

[0046] In einer nach hinten verschwenkten Stellung,
siehe Fig. 8 und Fig. 10, zieht der Steg 30 des Sitz-
trägers 4 die Schwenkleiste 18 sitzträgerseitig in Sitz-
längsrichtung 8 nach hinten. Da das basisträgerseiti-
ge Ende 21 der Schwenkleiste 18 an dem Basisträger
2 befestigt ist, stellt sich die Schwenkleiste 18 schräg.
Hierdurch greift eine in Richtung des Steges 30 wir-
kende Federkraftkomponente des Federelements 34
an der Gewindemutter 36 an. Eine Bewegung der
Gewindemutter 36 auf der Gewindespindel 45 in die-
se Richtung ist jedoch ausgeschlossen, da die Paa-
rung Gewindespindel 45 und Gewindemutter 36, zu-
mindest während einer Schrägstellung der Gewinde-
spindel 45 bei einem Verschwenken der Rückenleh-
ne, selbsthemmend ausgeführt ist.

[0047] Die Gewindespindel 45 ist in ihrer Position
über der Auflage 35 der Schwenkleiste 18 lediglich
einseitig gehalten. Hierzu verfügt sie an ihrem sitz-
trägerseitigen Ende über ein nach Art eines Kugel-
kopfes ausgebildetes Verbindungsstück 51, das in ei-
ner entsprechenden Kugelkopfaufnahme 52 in dem
Steg 30 gelenkig einliegt, siehe wieder Fig. 11. Die
Gewindespindel 45 verläuft dabei an dem sitzträger-
seitigen Ende 28 der Schwenkleiste 18 im Bereich
der abgekröpften Nase 31 der Schwenkleiste 18 zwi-
schen der oberen und der unteren Seitenwand 27
der Schwenkleiste 18, die zwischen sich zumindest
in dem sitzträgerseitigen Ende 28 der Schwenkleiste
18 eine entsprechende Spindelaufnahme 53 ausbil-
den, siehe Fig. 8 und Fig. 10. Die Gewindespindel 45
und die Schwenkleiste 18 haben hierdurch den glei-
chen sitzträgerseitigen Drehpunkt an dem Steg 30,
so daß es bei einem Verschwenken der Rückenleh-
ne zu keinem Versatz zwischen der von der Gewin-
despindel 45 geführten Gewindemutter 36 einerseits
und der Auflage 35 der Schwenkleiste 18 anderer-
seits kommt, die Gewindemutter 36 also immer opti-
mal auf der Auflage 35 der Schwenkleiste 18 aufliegt.
Das Verbindungsstück 51 der Gewindespindel 45 ist
so ausgebildet, daß es in Richtung des Steges 30
wirkende Druckkräfte aufnehmen kann, die während
des Verschwenkens der Rückenlehne durch entspre-
chende Federkraftkomponenten hervorgerufen wer-
den.

[0048] Wie aus der vorausgegangenen Beschrei-
bung bereits ersichtlich, bewirkt ein Verschwenken
der Rückenlehne eine Änderung sowohl der Position
als auch der Lage der Schwenkleiste 18. Da sich der
Sitzträger 4 in Schwenkrichtung 11 nach hinten unten
bewegt und die Schwenkleiste 18 an dem Steg 30
des Sitzträgers 4 nur in einem Drehpunkt angelenkt
ist, muß sich bei einem Verschwenken der Rücken-
lehne die Schwenkleiste 18 relativ zu dem Basisträ-
ger 2 verkippen. Insbesondere kommt es dabei zu ei-
nem Kippen der Schwenkleiste 18 um die Drehach-
se 23 des Tragelements 24, wie auch aus einem Ver-
gleich der Stellungen der Schwenkleisten 18 in den
Fig. 7 und Fig. 8 bzw. in den Fig. 9 und Fig. 10 unmit-
telbar deutlich wird. Die Schwenkleiste 18 wird jedoch
auch in ihrer verkippten Stellung zwischen Basisträ-
ger 2 und Sitzträger 4 ordnungsgemäß gehalten, da
sie in diesem Zustand von dem Federelement 34 in
Richtung der hinteren Angriffspunkte 41 beaufschlagt
wird. Zudem wird die Schwenkleiste 18 an ihren Sei-
tenwänden 27 sowohl basisträgerseitig als auch sitz-
trägerseitig wenigstens von Teilen der Verbindungs-
elemente 25, 32 gehalten.

[0049] Eine Verstellung der Position der Gewinde-
mutter 36 auf der Gewindespindel 45 erfolgt durch ei-
ne Drehung der Gewindespindel 45 um deren Längs-
achse 54, siehe Fig. 11. Jede Verschiebung der Ge-
windemutter 36 in Richtung der basisträgerverbin-
dungspunktnahen Position 46 vergrößert dabei den
Federweg des Federelements 34 bei einem Ver-
schwenken der Rückenlehne. Zur Übertragung ei-
nes Drehmoments auf die Gewindespindel 45 dient
das als Kugelkopf ausgebildetes Verbindungsstück
51. Die Kugelkopfaufnahme 52 ist zu diesem Zweck
von einem manuell bedienbaren Betätigungselement
(nicht dargestellt), beispielsweise in Gestalt eines
Handrades oder dergleichen, über ein Zahnradge-
triebe antreibbar, siehe Fig. 12. Ein mit dem Betä-
tigungselement verbundenes Übertragungselement,
hier in Gestalt einer Drehstange 55 treibt ein in dem
Steg 30 angeordnetes, mit einem Zahnkranz verse-
henes Antriebsrad 56 an. Über ein mit dem Antriebs-
rad 56 in Eingriff stehendes, ebenfalls in dem Steg
30 angeordnetes Zahnrad 57 wird das Drehmoment
auf die zu diesem Zweck ebenfalls mit einem Zahn-
kranz versehene Aufnahmebauteil 50 übertragen,
wobei das Aufnahmebauteil die beiden Kugelkopf-
aufnahmen 52 umfaßt, in denen die Verbindungsstü-
cke 51 der Gewindespindeln 45 gelenkig und dreh-
bar, jedoch ohne rotatorischen Freiheitsgrad einlie-
gen. Durch Drehung der Drehstange 55 wird das Auf-
nahmebauteil 50, damit die Kugelkopfaufnahmen 52
und somit auch die darin einliegenden Gewindespin-
deln 45 in Drehung versetzt. Das Aufnahmebauteil
50 sowie die weiteren Bauteile 56, 57 des Getriebes
sind in dem Steg 30 auf geeignete Weise gelagert.
Alternative Möglichkeiten eines Antriebs der Gewin-
despindeln 45 umfassen beispielsweise den Einsatz
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von Bowdenzügen oder die Verwendung eines Kard-
angelenks.

[0050] Vorzugsweise erfolgt, wie in den Figuren dar-
gestellt, der Antrieb beider Gewindespindeln 45 der
Mechanik 1 durch ein gemeinsames Betätigungsele-
ment und eine einzige Drehstange 55. Zu diesem
Zweck sind die Gewindespindeln 45 mit gegenläufi-
gen Gewinden 58 (Rechts- und Linksgewinde) verse-
hen.

[0051] Weitere Ausführungsformen der Erfindung
sind möglich. Abweichend von der oben beschriebe-
nen Ausführungsform, bei der das Abstützelement
auf einer Bahn mit Hilfe eines Führungselements ge-
führt wird, ist es in einer vereinfachten Ausführungs-
variante beispielsweise möglich, daß das Bahnele-
ment selbst als Führungselement dient. Mit anderen
Worten wird dann das Abstützelement von dem oder
durch das Bahnelement geführt. Bahnelement und
Abstützelement wirken somit unmittelbar zusammen,
ohne daß es eines zusätzlichen Führungselementes
bedarf. Ebenfalls möglich ist eine konstruktiv noch
einfachere Variante, bei der das Federelement an un-
terschiedlichen Stellen unmittelbar mit dem Bahnele-
ment verbindbar ist, beispielsweise in das Bahnele-
ment eingehängt werden kann. Die Federenden die-
nen in diesem Fall als virtuelle Abstützelemente. Eine
komfortable Verstellung des Schwenkwiderstandes
durch eine einfache Änderung des vorderen Angriffs-
punktes des Federelements ist dann jedoch nicht
mehr ohne weiteres möglich.

[0052] Alle in der Beschreibung, den nachfolgenden
Ansprüchen und der Zeichnung dargestellten Merk-
male können sowohl einzeln als auch in beliebiger
Kombination miteinander erfindungswesentlich sein.

Bezugszeichenliste

1 Mechanik
2 Basisträger
3 Konusaufnahme
4 Sitzträger
5 Rückenlehnenträger
6 Wange
7 Freiende
8 Sitzlängsrichtung
9 Drehachse
10 (frei)
11 Schwenkrichtung
12 hinteres Basisträgerende
13 Schwenkachse
14 vorderes Basisträgerende
15 Arm
16 vordere Sitzkante
17 Sitzträgerquerrahmen
18 Bahnelement, Schwenkleiste
19 Vorderer Sitzträgerquerrahmen
20 seitlicher Sitzträgerrahmen

21 erstes (basisträgerseitiges) Schwenkleis-
tenende

22 Basisträgerverbindungspunkt
23 Drehachse
24 Tragelement
25 Gabelende
26 Auflager
27 Seitenwand
28 zweites (sitzträgerseitiges) Schwenkleis-

tenende
29 Sitzträgerverbindungspunkt
30 Steg
31 Nase
32 Aufnahme
33 Durchgangsöffnung, Langloch
34 Federelement
35 Auflage
36 Abstützelement, Gewindemutter
37 vorderes Federende
38 hinteres Federende
39 Verbindungsstelle
40 vorderer Angriffspunkt
41 hinterer Angriffspunkt
42 (frei)
43 (frei)
44 Verstelleinrichtung
45 Führungselement, Gewindespindel
46 basisträgerverbindungspunktnahe Position
47 sitzträgerverbindungspunktnahe Position
48 Federlängsachse
49 Kreisbahn
50 Aufnahmebauteil
51 Verbindungsstück, Kugelkopf
52 Kugelkopfaufnahme
53 Spindelaufnahme
54 Spindellängsachse
55 Drehstange
56 Antriebsrad
57 Zahnrad
58 Gewinde

Patentansprüche

1.   Mechanik (1) für einen Bürostuhl,
mit einem auf einer Stuhlsäule plazierbaren Basisträ-
ger (2),
mit einem auf dem Basisträger (2) angeordneten, re-
lativ zu dem Basisträger (2) bewegbaren Sitzträger
(4),
mit einer mit dem Sitzträger (4) gekoppelten Rücken-
lehne, wobei ein Verschwenken der Rückenlehne ei-
ne Bewegung des Sitzträgers (4) relativ zu dem Ba-
sisträger (2) bewirkt,
mit einem Bahnelement (18), das einerseits an ei-
nem Basisträgerverbindungspunkt (22) mit dem Ba-
sisträger (2) und andererseits an einem Sitzträger-
bindungspunkt (29) mit dem Sitzträger (4) beweglich
verbunden ist, wobei ein Verschwenken der Rücken-
lehne eine Änderung der Position und/oder der Lage
des Bahnelements (18) bewirkt,



DE 10 2014 104 870 A1    2015.10.08

8/15

mit einem einerseits an dem Bahnelement (18) und
andererseits an dem Sitzträger (4) oder an der Rü-
ckenlehne bzw. einem Rückenlehnenträger (5) an-
greifenden Federelement (34), welches Federele-
ment (34) bei einer Bewegung des Sitzträgers (4) re-
lativ zu dem Basisträger (2) beaufschlagt wird,
wobei die Position des Angriffspunktes (40) des Fe-
derelements (34) an dem Bahnelement (18) verän-
derbar ist.

2.   Mechanik (1) nach Anspruch 1, mit einer Ver-
stelleinrichtung (44) zur Änderung der Position des
Angriffspunktes (40) des Federelements (34) an dem
Bahnelement (18).

3.   Mechanik (1) nach Anspruch 2, wobei die Ver-
stelleinrichtung (44) ein Führungselement (45) und
ein von dem Führungselement (45) geführtes, sich
an dem Bahnelement (18) abstützendes und dadurch
den Angriffspunkt (40) des Federelements (34) an
dem Bahnelement (18) bestimmendes Abstützele-
ment (36) umfaßt.

4.     Mechanik (1) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Abstützelement (36) zum Än-
dern der Position des Angriffspunktes (40) des Fe-
derelements (34) auf einer durch das Bahnelement
(18) definierten Bahn zwischen einer basisträgerver-
bindungspunktnahen Position (46) und einer sitzträ-
gerbindungspunktnahen Position (47) bewegbar ist.

5.     Mechanik (1) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Verstelleinrichtung (44) der-
art ausgebildet ist, daß das Abstützelement (36) stu-
fenlos an einem beliebigen Punkt der Bahn zwischen
der basisträgerverbindungspunktnahen Position (47)
und der sitzträgerbindungspunktnahen Position (47)
positionierbar ist.

6.     Mechanik (1) nach einem der Ansprüche 2
bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß die Verstellein-
richtung (44) derart ausgebildet ist, daß sich der Ab-
stand zwischen dem Angriffspunkt (40) des Federele-
ments (34) an dem Bahnelement (18) einerseits und
dem Angriffspunkt (41) des Federelements (34) an
dem Sitzträger (4) oder der Rückenlehne bzw. dem
Rückenlehnenträger (5) andererseits bei einer Ände-
rung der Position des Angriffspunktes (40) des Feder-
elements (34) an dem Bahnelement (18) nicht ändert.

7.   Mechanik (1) nach einem der Ansprüche 2 bis
6, dadurch gekennzeichnet, daß das Führungsele-
ment (45) eine Gewindespindel und das Abstützele-
ment (36) eine auf der Gewindespindel geführte, mit
dem Federelement (34) beweglich verbundene Ge-
windemutter ist.

8.     Mechanik (1) nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, daß die Gewindemutter (36)
auf der Gewindespindel (45) durch eine Drehung der

Gewindespindel (45) um deren Längsachse (54) be-
wegbar ist.

9.     Mechanik (1) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Drehung des Gewindespin-
del (45) mit Hilfe eines manuell oder elektromotorisch
antreibbaren Betätigungselements (55) bewirkbar ist.

10.   Mechanik (1) nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daß zur Übertragung eines Drehmo-
ments auf die Gewindespindel (45) ein als Kugelkopf
ausgebildetes Ende (51) der Gewindespindel (45) in
einer an dem Sitzträger (4) angeordneten, von dem
Betätigungselement (55) mittelbar oder unmittelbar
antreibbaren Kugelkopfaufnahme (52) gelenkig ein-
liegt.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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